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Vemrdnung
über die Berufsausbildung

im Bereich der Informations- und Telekommunikationstechnik

Vom  10.  Juli  1997
(abgedruckt im BundesgesetzMan  Teil I S.  1741 vom  15. Juli 1997)

PJSW)

Aul Grund des 5  25 des  Berulsbildungsgesets  wnn  14. August 1969 (BGBl.  l S. 11121,  der
zuletzt  durch 5  24 Nr. 1 des Geselzes  vom  24. August 1976  (BGBl. I S.  2525) geändert war-
den ist, in Verbindung mk  Artikel 56  des Zuständigkeitsanpassungs-Gesetzes  vom  18.  März
1975 (BGBl.  I S.  705)  und dem  Organ isat ionser laß vom  17. November 1994 (BGBl.  I S .  3667).
verordnet  das Bundesmin is te r ium fü r  Wirtschatt im E imernehmen mit  dem Bundesmin i s te r i -
um für Bildung, Wissenschaft Forschung und Tec+nolqie:

Erster Teil
Gemeinsame Vorschriften

51
Staatlkhe  Anerkennung der AusbIldungsberufe

(1)  Die Ausbildungsberufe

(2) In dem Ausbildungsberuf Fachinformatil<er/Fachinformatil<erin  kann in folgenden Fach-
r ich tungen ausgeb i lde t  werden:

1.  A”we”du”gse”twiik,u”g,

2. Systemintegration.

52
Awbildungsdauer

Die  Ausbildung dauert drei Jahre.

53

Struktur und ZIelsetzung der Berufsausbildung

(1 )  D ie  Ausb i ldung vermi t te l t  in  e inem zefilichen  Umfang WI insgesamt  18  Monaten.  verteilt
überd ie  gesamte  Ausb i ldungsze i t .  gemeinsame Fer t igke i ten  und Kenntn isse  fOrei”e  Beru fs -
tätigkeit in der Informations- und  Telekommunikafionsteihnik.
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(2) In  weiteren, gleichfalls über die gesemfe  Ausbildungszeit verfeilten 16  Monaten. werden
die für die in 5 1  genannten Ausbildungsberufe unterschiedlichen berufsspezifischen Fertig-

keiten und Kenntnisse vermittelt.

(3) Die in dieser Verordnung genannten Fertigkeifen und Kenntnisse sollen so vermittelt wer-

den, daB  der Auszubifdende  ZUT  AustinQ  einer qualifizierten berullichen  T$.tiQkeit  im Sinne
des 5 1  Abs. 2 des  BerufsbifdunQsQesets  befähigt wird, die insbesondere sefbsfändiges
Planen, Durchführen und Kontrollieren sowie  das Handeln im betrieblichen Gesen&usam.
menhang  einschl&eßf.  Die in Satz 1  beschriebene Befähigung ist auch in den Priifungen  nach

den  $5  6 und 9, 14 und 15.  20 und 21, 26 und 27 nachzuweisen.

§!j 4 bis 9 sind für diesen Berul  nicht erforderlich.

Dritter Teil
Vorschriften für den Ausbildungsberuf

Fachinformatiker/Fachinformatikerin

5 10
Awblldungsberufsbffd

(1) Gegenstand der Berufsausbildung sind mindestens die folgenden Fertigkeifen und Kennf-
nisse:

1.  der  Ausbi ldungsbetr ieb:

1  .l  SfeffUnQ,  Rechtsform “nd Slruktu,,

1.2 Berufsbildung. Arbeits- und Tarifrecht.

1.3 Sichedwil  und Gesundheitsschutz bei der Arbeit,

1.4 Lfmweffschutz:

2.  Geschäfts-  und Leistungsprozesse:

2.1 Leistungserstellung und -verwerfung,

2.2 betriebliche Organisation.

2.3 BeSCheffunQ.

2.4 Markt-  und Kundenbeziehungen,

2.5 kaufmännische Steuerung und Kontrolle;

3. Arbeftsorganisation  und Arbeitstechniken:

3.1 Informieren und Kommunizieren,

3.2 Planen und Organisieren.

3.3 Teamarbeit;

4. informations- und telekommunikationstechnische Produkte und Märkte:

4.1 Einsaufelder und Entwicklungstrends.

4.2 Systemarchitektur, Hardware und Betriebssysteme,

4.3 Anwendungssoftware.

4.4 Neue. Dienste:
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6.  Henlelfen  und Betreuen wn  SystemlöSUnQen:

5.1  Ist-Analyse und Konzeption,

6.2 Programmiertechniken.

5.3 Instal l ieren und Konfigurieren.

6.4 Dafenschutz  und Urheberrecht .

5.6 Systempflege:

6. Systementwicklung:

6.1 Analyse und Design,

6.2 ProgrammerstellunQ  und -dokumentation,

6.3 Schninstellenkonzepfe,

6.4 Testverfahren:

7. Schulung.

(2) Gegenstand der Berufsausbildung in der Fachrichtung AnwendungsentwicklUng  sind
über  die in Absafz  1  genannten Ferfigkeifen  und Kenntnisse hinaus mindestens die folgen-
den Fertigkeiten und Kenntnisse:

6. informations- und tefekommunil<afionstechnische  Sysfeme:

6.1  Architekturen.

6.2 Datenbanken und Schniftstellen;

9. kundenspezifische AnwendunQsfösunQen:

9.1 kundenspezif ische Anpassung und SoffWarepflege.

9.2 Bedienoberflächen,

9.3 sottwarebasierte  Präsentat ion,

9.4 technisches Marketing:

IO.  Fachaufgaben im Einsatzgebiet:

10.1  Produkte,  Prozesse “nd  Verfahren,

10.2 Projektplanung.

10.3 ProjekfdurchführunQ.

10.4 Projekfkonfrofle,  Qual i tätssicherung.

(3) Die Fertigkeiten und Kenntnisse nach Absatz 2 Nr. 10  sind in einem der folgenden Ein-
satigebiefe  anzuwenden und zu  ver t ie fen:

1.  kaufmännische Sysfeme,

2. technische Systeme,

3 .  Expertensysteme,

4. mafhemafisch-wissenschaffliehe  Systeme,

5. Munimedia-Systeme.

Das Einsatzgebiet wird vom Ausbildungsbetrieb fesfgefegt  Es können auch andere Einsah-
gebiefe  zugrunde  gelegt werden, wenn die zu vermktelnden  Fertigkeften  und KenNnisse  in
Breite und Tiefe gleichwertig sind.

(4) Gegenstand der Berufsauebildung  in der Fachrichtung Syslemintegration  sind über  die in
Absatz 1  genannten Fertigkeiten und Kenntnisse hinaus mindestens dii folgenden Fertigkei-

len und Kenntnisse:
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6. Systemintegration:
6.1 Systemkonf igurat ion.

6.2 Netzwerke.
6.3  Sys temlösungen,
6.4 Einführung von  Systemen:

9. Service:
9.1 Be”ulmr”“lerSIülZ”“g,

9.2  Feh lerana lyse ,  S törungsbese i t igung,
9.3 Systemunters tützung:

10.  Fachaufgaben im Einsatzgebiet:
10.1 Produkte, Prozesse und Verfahren.

10.2 Projektplanung,
10.3 Pro jektdurchführung.

10.4 Pro jektkont ro l le ,  Qualit&tssicherung.

(5) Die Fertigkeifen und Kenntnisse nach Absatz 4 Nr. 10  sind in einem der folgenden Ein-
saugebiete anzuwenden und zu  vertiefen:

1 .  RechenzB”,re”,

2 .  NetzwerkB,

3 .  Client-Serwr,

4 .  Festrletie.

5. Funknetze.

Das E insatzgeb ie t  w i rd  vom Ausb i ldungsbet r ieb  fes tge leg t  Es  können auch andere  E insatz -
gebiete zugrunde gelegf  werden.  wenn d ie zu  vermi t te lnden Fer t igke i ten  und Kenntn isse  in
Bre i te  und  T ie fe  gleichwrfig  s i nd .

5  11

Ausblldungsrahmsnplan

Die  i n  5  10  genannten  Fer t igke i fen  und  Kenntn isse  so l len  nach  den  in  An lage  2  en tha l tenen
An le i tungen zursach l i chen  und  zeiflichen  Gl iederung der  Beru fsausb i ldung (Ausb i ldungsrah-
menplan)  wrmittelf werden.  E ine von  dem Ausb i ldungsrahmenp lan  abwe ichende  sach l i che
und ze i t l i che  Gl iederung des  Ausb i l dungs inha l tes  i s t  i nsbesondere  zu,aSsig,  sowe i t  be t r i ebs -
praktische Besonderhelfen die Abweichung erfordern.

§  12
Ausbildungsplan

Der  Ausb i ldende hat  un ter  Zugrunde legung des  Ausb i ldungsrahmenp lans  fü r  den Auszub i l -
denden  e inen  Ausb i ldungsp lan  zu  e rs te l l en .

5  13

BerIchtsheft

Der  Auszubi ldende hat  e in  Ber i ch tsho f ,  In  Form elnes  Ausb i l dungsnachwe ises  zu  führen.  Ihm
is t  Ge legenhe i t  zu  geben.  das  Ber ich tshe f t  wahrend  der  Ausb i ldungsze i t  LU  führen.  Der  Aus-
bildende hat das Barichtsheff  roge.lmäRig  durchzusehen.
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5 14
ZwlschenprQhJnQ

(1)  Zur  Ermi t t l ung  des  Ausb i ldungss tandes  isf e ine  Zwischewüfung  durchzuführen.  S ie  Soll
in der Mine des zweiten Ausbildungsjahres SMffinden.

(2) Die Zwischenpriifung  erstreck? sich auf  die in Anlage  2 für das erste Ausbildungsjahr ati-
geführ ten Fer t igkei fen und Kenntnisse  sowie  au f  den  im Beru fsschu lun ter r i ch t  en tsprechend
dem Rahmenlehrplan zu  wrmidelnden  Lehrsfoff,  soweit  er ffir  die Berufsausbildung wesant-
,ich ist.

(3) Der Prüfling so,, in einer schriftlichen Ptifung  in insgesamt htihstens  160 Minuten vier
Aufgaben bearbeiten, die sich auf  praxisbezogene Falle  beziehen sollen. Hietfiir  kommen
insbesondere  fo lgende Geb ie te  in  Bet rach t :

1.  betriebliche Leistungsprozesse und Arbeitsorganisation.

2. informations- und telekommunil<ationst~hnische  Systeme,

3. Programmerstellung und -dokumentafion.

4. Wirtschafts- und Sozialkunde.

(4) Die in Absatz 3 genannte Prüfungsdauer kann Insbesondere unlerschrinen  werden, so-
weit die schrlliche  PriJfung  in programmierter Form durchgeführt wird.

5  15
Abschlußprii‘ung

(3)  Die Abschlußprijfung  erstreck? sich auf die in Anlage 2 aufgeführten FerbQkeiten  und
Kennmisse sowie auf den im Berufsschulunterricht venitteken  Lehrsfafl.  soweit ar  fOr  die
Beru fsausb i l dung  wesen t l i ch  i s t .

(2) Der Prirfling  so , ,  i n  Te i l  A  de r  Prbfung  e ine  befriebliche  Pro jektarbei t  durchführen und do.
kumsntieren  sowie in insgesamt höchstens 30 Minuten diese Projektarbeit präs@ntioren  und
darijber  ein Fachgespräch führen. Für die Projekfarbeit  soll der Prüfling  einen Auftrag oder
einen abgegrenzten Te i lauf f rag ausführen.  H ier für  kommf  insbesondere  e ine  der  nachlolgen-
den Aufgaben in  Bef racht :

1. i n  der  Fachr ich tung Anwendungsentw ick lung in  insgesamt  htihstens  70 Stunden 101  d i e
Projektarbei e insch l ieß l i ch  Dokumenta t ion :

a)  Erstellen oder Anpassen eines Softwareproduktes, einschließlich Planung, Kalk&-
tion,  Realisalion  und Testen.

b)  Enlwickeln  eines Pflichtenheftes,  einschließlich Analyse kundenspezifischer Anforde-
rungen,  SchnittSteIlenbetrachtung  und Planung der Einführung:

2. in der Fachrichtung Systemintegrafion  in insgesamt höchstens 36 Stunden fgr  die Pro-
iekta@eit  einsch,ieS,ich  Dokumentation:

a) Real is ie ren und Anpassen e ines komplexen Systems der  In format ions-  und Te lekom-
munikationstechnik einschließlich Anforderungsanalyse, Planung. Angebotserstel-
lung,  Inbet r iebnahme tind  übergabe.

b)  Erweilern  eines komplexen Systems der Informations- und Telekcmmunikationst~h-
n ik  sow ie  E inb inden  von  Komponenten in  das Gesamtsystem unter  BerOcksichtigung
organisatorischer und logistischer Aspekie einsc?ließlich  Anforderungsanalyse. Pla-
nung.  Angebotsers te l lung.  Inbet r iebnahme und Ubergabe.

7



Die Ausführung der  Pro jektarbei t  w i rd  mi t  prax isbezogenen Unter lagen dokument ier t .  Durch
die Projek?arbei,  und deren Dokumentalion  soll der PriXling  belegen, daß er Arbeitsabläufe
und Teilaufgaben zielorientiert unter  Beachtung wirfschahlicher,  technischer. organisaton-
scher  und ze i t l i cher  Vorgaben se lbs tänd ig  p lanen und kundengerecht  umsetzen sowie  Doku.
msntafionen  kundengerecht  anfer t igen.  zusammenste l len  und modi f iz ie ren kann.  Durch d ie
Präsenfafion  e insch l i eß l i ch  Fachgespräch  soll  der Priifling  zeigen,  daß er  fachbezogene Pro-
b leme und Lösungskonzepte  z ie lgruppengerecht  dars te l len ,  den für  d ie  Projekfarbeif  refwan.
ten  lach l i chen H in te rgrund au fze igen sowie  d ie  Vorgehensweise  im Pro jek t  begriinden  kann.
Dem Prüfungsausschuß ist vor  der Durchführung der Projekfarbeif  das zu  reafisierende  &n.
zep,  e insch l ieß l i ch  e ine r  Ze i tp lanung  sow ie  der  Hi,,smi,,el  zur Präsenfafion  zur  Genehmigung
vorzulegen. Die Projektavbeif  einschließlich Dokumentation sowie die Projekfpräsenfation
einschließlich Fachgespräch sollen jeweils mit 50  vom  Hundert gewichfe,  werden.

(3) Der Prüfungsteil S  besteht aus den drei Prüfungsbereichen Ganzheilfiche Aufgabe  f ,
Ganzheitliche Aufgabe ff sowie Wirtschafts- und Sozialkunde.

(4)  Für  d ie  Ganzhei t l iche Aufgabe I kcmmt insbesondere  e ine  der  nachfo lgenden Aufgaben
in  Be t rach t :

1 . Planen eines Softwareproduktes zur Lösung einer Fachaufgabe. Dabei soll  der Prüffing
zeigen. daß w Softwarekomponenten auswählen, Programmspezifikaionen  anwen-
dungsgerecht festlegen sowie Bedienobedlächen  funktionsgerecht und ergonomisch
konzipieren kann:

2 . Grobp lanung e ines Pro jek tes  für  e in  zu  realisierendes  System der  In format ions-  undTele-
kommunikationstechnik.  Dabe i  so l l  der  Prü f l ing  ze igen.  daß er  das  System entsprechend
den kundenspezifischen Anforderungen unter wirtschaftlichen. organisatorischen und
technischen Gesichtspunkten selbstandig  planen kann;

3. Entwickeln eines BBnutlerschuIungskonZeptes  für ein beschriebenes informations- und
te lekommunika t ions techn isches System.  Dabe i  so , ,  der  Prü f f ing  ze igen,  daß er  e ine  an.
wendungs- und benutzergerechte Schulungsmaßnahme entwickeln sowie  den dafür er-
forder l ichen Aufwand ermi t te ln  kann;

4 . Entwickeln eines Sicherheits- oder Sicherungskonzeptes für ein gegebenes System der
In format ions-  und Te lekommunika t ions techn ik .  Dabe i  so,,  dar  Prü f l ing  ze igen.  daß er  e in
nach wirtschaftlichen, organisatorischen und technischen Aspekten geeignetes Sicher.
haifs- oder Sicherungskonzept planen und Maßnahmen für dessen Umsetzung erarbei-
,en  kann.

Für die Ganzheifliche  Aulgabe  f f kommt für beide Fachrichtungen insbesondere eine der
nachfo lgenden Aufgaben in  Bet rach t :

1,  Bewerten eines Systems der Informations- und T~l~l<Ommunlkations,echnik.  Dabei soll
der  Prüf l ing  ze igen.  daß er  d ie  Le is tungsmerkmale ,  Benutzerfreundlichkeft,  Wirtschafffich-
keil und Erweiterbarkeil  des Systems hinsichtlich definierter Anforderungen beurfeilen
kann:

2. Enhverfen  eines Datenmodells für ein Anwendungsbeispiel. Dabei soll der Prüfling zei-
gen. daß er Kundenanlorderungen  in ein Datenmodell umsetzen kann:

3. benufze&!erechtes  Aufbereiten technischer Unterlagen. Dabei soll der Prüfling zeigen,
daß er die zur Anwendung informations- und t81ekommunikationslechnischer  Systeme
notwend igen  Inha l te  fachsprach l i cher ,  e insch l ieß l i ch  eng l i schsprach ige r  Bed ienungsan-
le i tungen,  Dokumentat ionen und Handbücher  benutzergerecht  aufbere i fen kann;
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4. Vorbereifen einer Benutzerberatung  unter Berü&ichligung  auftragswezlfischer  Wün-
sche anhand eines praktischsn  Falles. Dabei soll  der PMfling  zeigen.  daß er  ein  Sem-
tungskonzept  entwickeln und kundenorientiert handeln kann.

Im Prufungsbereich  WirtschaRs-  und Soz ia lkunde kommen Aufgaben.  d i i  S ich  auf  praxisbe-
zogene Fä l le  bez iehen so l len ,  insbesondere  aus  fo lgenden Geb ie ten  in  Bet racht :

allgemeine. wirtschaftliche und gesellschaftliche Zusammenhänge aus der Berufs- und
Arbeitsweft

(5) Für den Ptifungsteil S  ist von  folgenden zeitlichen Höchstwerten auszugehen:

1.  für die Ganzheitlichen Aufgaben , und ff je  90 Minuten.

2. im Prüfungsbereich Wirtschafts- und Sozialkunde ä0  Minulen.

(6)  Innerhalb des  Prufungsteiles  B  haben die Gamhefflichen  Aufgaben I und ff gegenüber
dem PNfungsbereich  Wirtschafts- und Sozialkunde jeweils das doppelte  Gewicht.

(7)  S ind im PrCifungsfeil  B  d i e  PrfXungsfeisfungen  i n  b i s  zu  zwei  Prü fungsbere ichen mi t  .man-
gefhaft”  und  in  e inem we i te ren  Prü fungsbere ich  mi t  m indes tens  .ausreichend”  bewertet  wr-
den. so ist auf  Antrag des Prüflings oder nach Ermessen des Prüfungsausschusses in einem
der mit  .mangelhaff”  bewerteten Priifungsbereiche  die PriJung  durch eine mündliche Pr&
fung  von  etws  15  Minuten zu  ergänzen, wenn diese für das Bestehen der Pnifung  den Aus-
schlag geben kann. Der Ptifungsbereich  ist vom  Priiffing  zu  bestimmen. Bei der Erminlung
des  Ergebn isses  fü r  d iesen  Prü fungsbere ich  i s t  das  b isher ige  Ergebn is  und  das  Ergebn is  der
mündlichen Ergänzungsprüfung im Ver+Mnis  2 : 1 zu  gewichten.

(8) Die Priifung  ist bestanden, wenn jeweils in den Pri&ngsteilen  A und S mindestens aus-
reichende Leistungen etiracht  wurden. Werden die Priifungsteistungen  in der Projektarbeit
e insch l ieß l i ch  Dokumenta t ion .  in  der  Pro jek tp räsen ta t ion  e insch l ieß l i ch  Fachgespräch  oder  i n
e inem der  dre i  Prü fungsbere iche mi t  , ,ungenügend”  bewer fe , ,  so  is t  die  PrMung  n ich t  bes tan-
den.

$9  16  bis 27 sind für diesen Beruf nicht erlordetlich.

Sechster Teil
Übergangs- und Schlußvorschriften

5 28
Aufhebung “0”  Yorschrfften

Die  bisherfestgefegten  Beru fsb i lde r ,  Beru fsb i ldungsp läne  und  Prtiungsanlorderungen fü rd i e
Lehrberu fe ,  An lernberufe  und verg le ichbar  gerege l ten Ausb i ldungsberufe ,  d ie  in  d ieser  Ver -
ordnung geregelt sind. insbesondere für den Ausbildungsberuf Datonwmrbeitungskaul~
marin,  sind nicht mehr anzuwenden.

§  29

üh%gangsrsgelung

(1)  Au ,  Serufsausbildungsvemältnisse.  d ie  be i  fnkrafttrefen  dieserVerordnung  bes tehen ,  s ind
d ie  b isher igen Vorschr i f ten  wei ter  anzuwenden,  es  se i  denn.  d ie  Ver t ragspar te ien vere inba-
ren d ie  Anwendung der  Vorschr i f ten d ieser  Verordnung.





2.5

-

1 2

1

3.3

1.

4.1



w

Y



I
16



8.3

9.2



20



23



2 5









32
33



3 . 5



3 6
3 7


